
 
DAS GABELFRÜHSTÜCK  
 

“Kommst du mit mir zum Gabelfrühstück?“, flötete mit süsser Stimme meine 
studentische Kommilitonin an diesem strahlenden Sonntagmorgen. Der blaue 
Himmel umkränzte dabei ihr von goldbraunem Haar umflutetes Haupt. DIE 
WORTE WIE EIN WUNDER! SEIT MONATEN, gefühlt als Äonen, HOFFE ICH auf 
diese WORTE VON IHR. Hoffnung, die sich erfüllt. Fühlt sich grandios an. 
Grandios — ein viel zu schwacher Ausdruck. Freudentaumel in meiner 
jugendlichen Seele. Alles, was meine Augen erblicken, steht deshalb auf dem 
Kopf. Buchstaben wagen Kopfstände an Plakatsäulen. Fühlt sich verrückt an. Ist 
es wohl auch. Halte das spontane ‚JA‘ zurück. Wäre es doch ohne jeden An-
Stand, ihr gleich wie aus der Pistole zu antworten. Verzögerung einschalten. 
Sekunden anhalten. Die zwei Buchstaben schockgefroren auf meiner heissen 
Zunge zwischenlagern. Langsam auftauen. Zungenfrost entsteht in 
Sekundenschnelle. 

Und endlich kommen leise und überlegt erst ein J und dann das A über meine 
bibbernden Lippen, obwohl mir ein Gabelfrühstück völlig unbekannt ist. Doch 
Risiken sind in Erfüllung tiefer Wünsche mitzutragen. Zu wagen. Zu tragen. 
Auch wenn diese schwer wiegen. An Vierzigtonner erinnern. Gabelfrühstück. 
Gibt es dort Gabeln zu verspeisen? Aus Schokolade oder Schock-O-Lade? Wird 
man dort mit Gabeln gestochen? Oder besteht ein Rechtschreibfehler? Will 
meine Flamme mich zu einem Kabelfrühstück einladen? Mich dort verkabeln 
lassen, damit ich sie nicht mehr umwerben, sondern sie mich dann per Kabel 
steuern kann? Trotz meines JA-Worts gehen so viele Gedanken im Stechschritt 
und überaufrechter Haltung durch meinen Körper. Die dadurch ausgelösten 
geladenen Teilchen suchen nach Bodenhaftung. Nach Erdung. Lassen mich 
erzittern. In meinen Grundfesten erbeben. Und dieses vermaledeite Frühstück 
soll erst in 17,5 Stunden stattfinden. Wie nur soll ich diese Zeit mit all den an 
meinem Körper nagenden Sorgen überleben? Entschliesse mich zum 
Unterleben. Versuche, Vorfreude und Erfüllung aus dem Unterbewusstsein zu 
aktivieren. 

Suche dazu die psychiatrische Gebrauchsanleitung. Sapperlot, muss diese 
irgendwo abgelegt haben, samt Risiken und Nebenwirkungen. Durchsuche jede 
Ecke meines Körpers. Werde endlich im Nabelbereich meines Fleisches fündig. 
Die Nabelschnur muss es richten. Doch verstehe ich deren Sprache nicht. Und 
alle Übersetzungstools scheitern erbärmlich. Halte mich mit glücklicherweise 
entdeckten und gleich angeschnallten Steigeisen an einer Gabelung der Schnur 
angeseilt fest. Erkenne, dass meine Traumfrau mich zum Gabelfrühstück an der 



entscheidenden Gabelung meines Lebens eingeladen hat. Vollführe einen 
Luftsprung in mein neues Sein. Weine vor Freude und ob der ausser Rand und 
Band tanzenden empathischen Gefühle. Lasse mich von all dem treiben. 
„Endlich, endlich angekommen“, rufe ich der Nabelschnur zu. Klettere daran 
hoch, immer höher. Bis Schwindel mich erfasst und ich dadurch loszulassen 
habe. Die Steigeisen verhaken sich in meiner Zukunft, die in den herrlichsten 
Farben schillert. Mich empfängt. Umarmt. Ummantelt. Mich an die Hand 
nimmt. Mich zum Gabelfrühstück ganz ohne Kabel oder Gabel, hin zum wahren 
Glück der Zweisamkeit führt. 

 
 
 
Und als Bonus ein weiterer DREISATZROMAN aus meiner Feder: 
 
 
MITTERNACHTSFRÜHSTÜCK 

Frühstück um Mitternacht  
Der Hunger gleich danach hungrig  
Fordernd lauthals gurgelnd sofort erwacht. 
 
Sei es wie es sei es folgt 
Nolens volens 
Morgenkaters 
Lauthalsig 
Labernd 
Vater. 
 
Heyheyhey und nochmals hey lieber 
Spätstück wählen um damit sicher rücklings  
Ins mikroskopisch Bonsaiglück flugs zu schlittern. 
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